
Sehr geehrte Frau Parlamentarische Staatssekretärin Rita Schwarzelühr-Sutter,

als UN-Jugenddelegierte für Nachhaltige Entwicklung freuen wir uns, auch in diesem
Jahr den HLPF-Prozess wieder mit unserer inhaltlichen Arbeit und den Anliegen aus
den Gesprächen mit jungen Menschen begleiten zu dürfen. Mit dem Anspruch, ihre
Perspektiven in multilaterale Prozesse einzubringen, möchten wir Ihnen in diesem
Zusammenhang unser Erwartungsschreiben übergeben. Es enthält unsere
Erwartungen an Sie und Frau Parlamentarische Staatssekretärin Dr. Bärbel Kofler in
Ihrer gemeinsamen Rolle als Delegationsleitung, einen Ausschnitt aus unseren
Positionen zu den diesjährigen Fokus-SDGs sowie inhaltliche Leitlinien für die
ministerielle Deklaration der Konferenz.

Erwartungen an die deutsche Delegationsleitung:
Für viele junge Menschen weltweit steht nicht mehr die Frage im Raum, ob die Ziele der
2030-Agenda erreicht werden können. Vielmehr geht es zunehmend darum, ob
internationale Zusammenarbeit und multilaterale Verantwortung auch in Zeiten von
multiplen Krisen handlungsfähig bleiben. Die aktuelle weltpolitische Lage und die
Aussichten auf ihre Zukunft empfinden viele junge Menschen als bedrückend: Krieg
und Konflikte, soziale Ungleichheit, dreifache planetare Krise, schrumpfende
zivilgesellschaftliche Räume und Angriffe auf die Menschenrechte prägen ihre
Lebensrealitäten. Die mangelnde Umsetzung ihrer Anliegen und die fortbestehende
Umsetzungslücke der 2030-Agenda verstärken das Gefühl, nicht ausreichend gesehen
und ernst genommen zu werden. Gerade deshalb braucht es ein starkes HLPF 2026,
das die Umsetzung der 2030-Agenda vorantreibt. 
Deutschland kann und sollte dabei eine aktive Rolle einnehmen: als verlässliche
Stimme für Multilateralismus, als Unterstützer progressiver Allianzen und als Partner
junger Menschen. 

Deshalb erwarten wir:
das klare Festhalten an der 2030-Agenda und der bestehenden Sprache,
insbesondere in Bezug auf Menschenrechte, Geschlechtergerechtigkeit,
Klimagerechtigkeit, das „Leave no one behind“-Prinzip und intergenerationelle
Gerechtigkeit
eine aktive Rolle Deutschlands beim Aufbau starker Allianzen für eine ambitionierte
Umsetzung der SDGs bis 2030 und für ein progressives Rahmenwerk „Beyond 2030“
eine starke Jugendbeteiligung durch frühzeitige und wirksame Einbindung
beispielsweise von uns Jugenddelegierten und anderen jungen Menschen in die
Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung des HLPF
eine klare politische Rückendeckung für Jugendbeteiligung und
zivilgesellschaftliche Räume, insbesondere auch für Personen aus Ländern des
Globalen Südens

Erwartungsschreiben der UN-Jugenddelegierten für Nachhaltige
Entwicklung an die deutsche Delegationsleitung zum HLPF 2026
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Der Zugang zu sauberem Wasser und Sanitäreinrichtungen ist für junge Menschen ein
unumstößliches Menschenrecht und somit eine Frage von Würde, Gesundheit und
Gerechtigkeit. Eine Gegenwart und Zukunft, in der dieser Zugang zu sauberem Wasser
und Sanitäreinrichtungen vom Wohnort, Einkommen, Geschlecht oder Pass abhängt,
bedroht das Leben junger Menschen in grundlegender Weise. 

Deshalb erwarten wir:
eine Zusage Deutschlands beim HLPF als verlässlicher Unterstützer einer starken
Abschlusserklärung bei der UN Water Conference 2026 sowie bei der Fazilitierung von
zivilgesellschaftlicher Beteiligungsmechanismen vorab und während der Konferenz
eine sektorübergreifende Priorisierung und ein Mainstreaming von Wasser- und
Sanitärbelangen als Katalysator für globale Gerechtigkeit, insbesondere mit Blick auf
Geschlechtergerechtigkeit, Armutsbekämpfung und die Bedürfnisse marginalisierter Gruppen
keine Zugeständnisse bei der Verwendung von Süßwasserressourcen für
industriewirtschaftliche Interessen Einzelner, auf Kosten der Trinkwasserversorgung und des
Erhalts lokaler Ökosysteme, beispielsweise durch KI-Rechenzentren 
die Unterstützung multilateraler Investitionen in den flächendeckenden Ausbau und in
klimaresiliente, gemeinwohlorientierte und bedarfsgerechte Trinkwassersysteme sowie
Klimawandelanpassungsmaßnahmen im Wassermanagement zum Schutz der
Lebensgrundlagen von „Most Affected People and Areas“ (MAPAs)

Eine Energieversorgung, die auf Kosten der Umwelt und der Gesundheit jetziger und
kommender Generationen erfolgt, ist mit nachhaltiger Entwicklung nicht vereinbar. Für
junge Menschen bedeutet SDG 7 Zugang zu sauberer Energie für alle
Bevölkerungsgruppen und lokale Wertschöpfung. Für eine nachhaltige Transformation
tragen Länder des Globalen Nordens eine besondere und historische Verantwortung. In
Zeiten von andauernder geopolitischer Unsicherheit sehen wir den Ausbau von
erneuerbaren Energien zudem als wichtige Voraussetzung für strategische
Energiesouveränität.

Deshalb erwarten wir:
eine klare, internationale Positionierung Deutschlands zum konsequenten Ausbau von
erneuerbaren Energien und der dafür notwendigen (Netz-)Infrastruktur 
die Ablehnung von Bestrebungen zum Ausbau von nuklearer Energie, da ihre langfristigen
Folgen zu Lasten der Gesundheit, der Finanzen und der Umwelt der kommenden
Generationen fallen
ein besonderes Augenmerk auf ausgewogene Planungs- und Beteiligungsprozesse für die
lokale Bevölkerung, insbesondere für indigene Gruppierungen, bei großflächigen Projekten im
Bereich der erneuerbaren Energien, um weiterhin postkoloniale Strukturen abzubauen

Die planetaren Grenzen sind für junge Menschen das Herzstück nachhaltigen
Wirtschaftens. Dabei muss eine Offenheit für echte Innovation stets im Einklang mit
den Zielen und Werten von nachhaltiger Entwicklung stehen. Da Industrien, so wie die
damit einhergehenden Arbeitsplätze und Handwerke, gleichermaßen vielfältig und
identitätsstiftend für Menschen sowie Regionen sind, ist die praktische Erfahrung einer
erfolgreichen, bedarfsgerechten, nachhaltigen Transformation umso bedeutsamer.

Deshalb erwarten wir: 
eine starke Förderung von Just-Transition-Prozessen beispielsweise in Form von
Umschulungs- und Bildungsangeboten für junge Menschen mit Arbeitsplätzen in fossilen
Industrien
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Deshalb erwarten wir:
dass Deutschland beim HLPF die Bedeutung wirksamer Kinder- und Jugendbeteiligung auf
kommunaler Ebene hervorhebt und sich für partizipative, niedrigschwellige und inklusive
Stadt- und Raumplanungsprozesse einsetzt
eine klare Priorisierung von barrierefreier, bezahlbarer und emissionsarmer Mobilität,
insbesondere für junge Menschen im ländlichen Raum und für Menschen, die auf öffentliche
Verkehrssysteme angewiesen sind
die Betonung der Notwendigkeit, weitere und zeitnahe Investitionen in bedarfsgerechte und
effektive Klimawandelanpassungsmaßnahmen im städtischen und ländlichen Raum zu
tätigen, um die gesundheitliche Unversehrtheit und die Lebensgrundlagen der jetzigen und
kommenden Generationen bestmöglich zu schützen

die Betonung des Mehrwerts von Investitionen in moderne und emissionsarme Infrastruktur,
öffentliche Daseinsvorsorge, Digitalisierung und Verkehrswege - vor allem dort, wo junge
Menschen auf ihrem (Aus-)Bildungs- und Berufsweg davon profitieren
einen schnellen, diskriminierungsfreien und fairen Zugang junger Menschen zum Arbeitsmarkt
nach Abschluss ihrer Ausbildung, damit sie ihre Innovationskraft einbringen und die
nachhaltige Transformation mitgestalten können
eine gezielte Förderung der Innovationskraft junger Menschen durch Stärkung des Impact-
Start-up-Sektors auf internationaler sowie nationaler Ebene. Um eine grenzüberschreitende
Skalierung und einen Wissenstransfer zu ermöglichen, braucht es den zielgerichteten Abbau
von Bürokratie und öffentliche Investitionsgarantien

Unsere Gespräche mit jungen Menschen haben verdeutlicht: wie die SDGs in
Kommunen gelebt werden, ist maßgebend für die Glaubwürdigkeit dieser
Zielsetzung. Deshalb müssen Kommunen Orte sein, an denen junge Menschen
mitentscheiden können. Dafür braucht es in Kommunen Räume wie
Jugendgemeinderäte und starke Vereine, in denen man lokale Wirksamkeit schon
früh erfahren und darüber hinaus Nachhaltigkeit praktisch im Alltag erleben kann.

Für uns bedeutet Partnerschaft, junge Menschen nicht nur anzuhören, sondern
Verantwortung, Entscheidungen und Macht mit ihnen zu teilen. Nur so kann man
junge Menschen weltweit für eine starke generationsübergreifende Zusammenarbeit
gewinnen.

Deshalb erwarten wir:
den Schutz zivilgesellschaftlicher Räume vor finanziellen Kürzungen, rechtlichen
Einschränkungen, öffentlicher Diffamierung, Einschüchterungen und gewaltsamen
Übergriffen. Diese Entwicklungen setzen engagierte zivilgesellschaftliche Akteur*innen sowie
Jugendverbände weltweit zunehmend unter Druck. Zivilgesellschaftliches Engagement ist
das Fundament einer gelebten Demokratie, weshalb dementsprechende Räume
ausdrücklich geschützt werden müssen
eine stärkere Sichtbarmachung internationaler Jugendbegegnungen als Beitrag zu
friedlichem Zusammenleben, gegenseitigem Verständnis und multilateraler
Zusammenarbeit
die Überwindung von kolonialen Kontinuitäten in internationalen Partnerschaften und
Zusammenarbeit 
dass Deutschland durch verlässliche Finanzierung, klare Haltung und hohe Präsenz weiterhin
als stabilisierender Akteur für den Multilateralismus auftritt
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Erwartungen an die ministerielle Deklaration
Für junge Menschen steht außer Frage: als Abschlussdokument des HLPF kommt der
ministeriellen Deklaration eine große Bedeutung zu. Sie ist die jährliche Erneuerung des
gemeinsamen Versprechens der Umsetzung der 2030-Agenda und des Bekenntnisses
zu ihren unumstößlichen Werten. Im vergangenen Jahr mussten wir und viele junge
Menschen weltweit feststellen, dass auch dieses zukunftsweisende Bekenntnis für
einzelne Staaten keine Gültigkeit mehr hat. Mit Sorge betrachten wir diese Entwicklung
und ein mögliches Nachahmen anderer Staaten. 

Wir erwarten deswegen:
keine textlichen Zugeständnisse und Änderungen in der ministeriellen Deklaration,
die die Zielsetzungen der 2030-Agenda schmälern. Anknüpfend an die letztjährigen
Konfliktlinien Klimaschutz und Geschlechtergerechtigkeit sehen wir eine besondere
Notwendigkeit einer klaren Haltung in Bezug auf dementsprechende
Themenüberschneidungen in der diesjährigen Deklaration
konkrete Schritte und Zusagen in der diesjährigen Deklaration, um eine
internationale Verbindlichkeit in der Umsetzung klar zu benennen 
dass junge Menschen nicht nur als kritische Akteure benannt werden, sondern dass
ihnen auch Jugendbeteiligung und Mitentscheidungsrechte eingeräumt sowie
entsprechende Ressourcen verbindlich zugesagt werden

Ausblick:
Die UN-Charta wird von jungen Menschen als Schlüssel für ein besseres
Zusammenleben betrachtet. Die Missachtung der UN-Charta durch Verletzungen des
Völkerrechts und Angriffe auf die regelbasierte internationale Ordnung macht junge
Menschen zu Spielbällen globaler Ungerechtigkeit. Dies erschüttert und prägt Kinder
und Jugendliche weltweit. Junge Menschen haben ein Recht darauf, nicht nur mit dem
Glauben an eine bessere Welt aufzuwachsen, sondern diese auch zu erfahren.
Deshalb erwarten wir im Rahmen des HLPF 2026, sich diese Realitäten vor Augen zu
führen, sie in Gesprächen vorab und vor Ort zu bedenken und mit klarer Haltung für die
lebenswerte Zukunft junger Menschen weltweit einzustehen. 

Als Jugenddelegierte verstehen wir unsere Rolle darin, Perspektiven junger Menschen
in multilaterale Prozesse einzubringen und Brücken zwischen politischen
Entscheidungen und den Lebensrealitäten junger Menschen zu bauen. Die hier
genannten Punkte sind lediglich Auszüge aus unserer Arbeit. Für einen ausführlichen
Austausch zu einzelnen Themen stehen wir gerne zur Verfügung. Wir würden uns sehr
freuen, wenn Sie die genannten Punkte in Ihre Vorbereitungen zum HLPF 2026
einbeziehen und sich im Rahmen des HLPF auch entschieden für die Perspektiven und
Interessen junger Menschen einsetzen würden.

Die UN-Jugenddelegierten für Nachhaltige Entwicklung
jugenddelegierte@dbjr.de
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